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Wirtschaftsforum zum
Thema Digitalisierung
Kanton Das 14. Wirtschaftsforum des
KantonsSchwyzwidmet sichdemThe-
ma «Digitalisierung – die Beziehung
zwischen Mensch und Maschine neu
definiert».DerAnlass vom29.Oktober
beginnt um 16 Uhr im MythenForum,
heisst es in einer Mitteilung. Bis jetzt
haben sich 500 Personen aus Wirt-
schaft und Politik angemeldet.

Im Wirtschaftsforum werden die
ThemenBigDataundkünstliche Intel-
ligenzdiskutiert.DasPotenzial derDi-
gitalisierung ist riesig, birgt jedochauch
Risiken, aufdieaucheingegangenwird.

«Eco»-Moderatorwird
Podiumsdiskussion leiten
Eine Unsicherheit bei der künstlichen
Intelligenz bestehe darin, dass die
WegeundKriterieneinerEntscheidung
nicht nachvollziehbar seien. Im Zent-
rumder aktuellen Entwicklung stehen
abernichtmehreinzelneProzesse, son-
dern deren Steuerung.

Dies führt zurFrage, inwelchenBe-
reichen es sinnvoll ist, die Verantwor-
tung an eine Maschine zu delegieren.
Letztlich liege es an der Gesellschaft –
undmit ihr an derWirtschaft – die Be-
ziehungzwischenMenschundMaschi-
ne neu zu definieren.

Unter anderem wird Reto Lipp,
Moderator des Wirtschaftsmagazins
«Eco», anwesend sein. Er wird die
Podiumsdiskussion leiten. (pd/la)

Zu viele Schwyzer heizen fossil
Nur jedes fünfte SchwyzerHaus genügt den aktuellsten Energiestandards. Eine Fachmesse gibt Nachhilfe.

Anja Schelbert

Erstmals imKantonSchwyzpräsentie-
ren sich sieben regionale Aussteller an
der Fachmesse «Haus & Energie SZ»
vomDonnerstag, 24., und Freitag, 25.
Oktober, in der Aula Brunnen.

DassetwasNachhilfebeimenergie-
effizientenBauennicht schadet, zeigen
aktuelleZahlen:«Vondenüber 37000
bewohnten Gebäuden im Kanton
Schwyz sind rund 80 Prozent schlecht
gedämmtundhabeneinenhohenEner-
gieverbrauch», sagtArthurNauer, Pro-
jektleiter bei der kantonalen Energie-
fachstelle. Davon würden ganze zwei
Drittel fossil beheizt, ergänzt er.

Schwyzerheizen
hauptsächlich fossil
Nauer stellt fest, dass vor allem kleine
und eher abgelegene Gemeinden wie
Riemenstalden zwar grösstenteils mit
Holz, alsoerneuerbar, heizen.Diegrös-
seren Gemeinden seien aber haupt-
sächlich fossil beheizt und damit gar
nicht vorbildlich unterwegs.

An den Ausstellungsständen der
Fachmesse «Haus & Energie SZ» kön-
nen sichBesucher über die ökologische
Bauweise informieren. Ebenso werden

Fachvorträge zu Themen wie Haussa-
nierungmitMinergie, Fernwärmeoder
Fotovoltaikanlagen gehalten. «Das hat
denVorteil, dass sich Interessiertevöllig

unverbindlich ein Bild machen kön-
nen», erklärt der zuständige Veranstal-
ter, Stefan Studer. Ein Beratungsge-
spräch sei auf diese Weise viel zielfüh-
render, alswennvorgängigeineOfferte

erstellt undsomiteinKaufzwangprovo-
ziertwerde.StuderorganisiertdieFach-
messe«Haus&EnergieSZ»bereits seit
2012.«Angefangen imKantonNidwal-
den, hat die Veranstaltung eine derart
grosseBeliebtheit erfahren,dasswir sie
2015aufdenKantonObwaldenundnun
aufdenKantonSchwyzausgeweitetha-
ben», freut sich Studer.

SchnellesUmdenken
ist gefragt
EineHaussanierungkanndieEnergie-
effizienz merklich steigern. Doch die
Sanierungsrate imKanton liege, so teilt
Nauermit, bei lediglicheinemProzent.
Bei gleich bleibender Sanierungsrate
müssten daher theoretisch 100 Jahre
vergehen, bis der Schwyzer Gebäude-
stand komplett saniert wäre.

Damit dieZielsetzungderEnergie-
strategie 2050, welche eine ausgegli-
chene Klimabilanz bis zum besagten
Jahr 2050 vorsieht, aber umgesetzt
werdenkann,mussdie Sanierungsrate
schleunigst auf 3 Prozent gesteigert
werden. Das Sanieren lohne sich übri-
gens, weil die CO2-Abgaben auf fossi-
lenBrennstoffenkünftig ehernochstei-
gen würden, was die Energiekosten in
dieHöhe treibenwerde, soNauer.

Facts zur Fachmesse
«Haus & Energie SZ»

Unter dem Motto «Schauen vor dem
Bauen» geben diese sieben regionalen
Aussteller wertvolle Tipps:

● Agro Energie Schwyz AG, Schwyz
● Betschart Gebäudehülle AG, Illgau
● Energiefachstelle Kanton Schwyz
● holz100AG, Steinen
● KostHolzbauAG, Steinen
● ElektroOttingerAG,Küssnacht a.R.
● Schreinerei Schürpf GmbH, Schwyz

Die Fachmesse findet am Donnerstag,
24. November, sowie am Freitag, 25.
Oktober, jeweils von 17 bis 21 Uhr in der
Aula Brunnen statt. An den beiden Ta-
genwerden gesamthaft 12 Fachvorträge
gehalten. Der Eintritt zur Veranstaltung
ist frei. Weitergehende Informationen
können online abgerufen werden.

«Vondenüber 37000
bewohntenGebäuden im
KantonSchwyzhaben
sind rund80Prozent
einenhohen
Energieverbrauch.»

ArthurNauer
Projektleiter Energiefachstelle

Die wissenschaftliche Ehre längst verloren
Zum Interviewmit Judit Hecke

Ist Extinction Rebellion, an deren
Aktivitäten die Brunnerin Judit Hecke
teilgenommen hat, eine kriminelle
Organisation? AmDonnerstag, 17.
Oktober, am frühenMorgen, blo-
ckierten die Jünger von Extinction in
London denU-Bahn-Verkehr und
behinderten Tausende auf dem
Arbeitsweg. Der Londoner Bürger-
meister Sadiq Kahn verurteilte diese
Proteste aufs Schärfste. Auchwurden
Teilnehmerinnen verhaftet. Der
«Bote» gewährte Judit Hecke,mittler-
weile in Bonnwohnhaft, eine ganze
Interviewseite, was als einseitig zu
verurteilen ist.

In Deutschland ist die Energie-
wende längst gescheitert. Dank

Kohle- und Kernkraftwerken wurden
bislang Blackouts verhindert.
Ausserdem schert sich Berlin, das
Umweltministerium, keinen Deut
um das Schweizer Recht. Der Angriff
aus Deutschland auf unsere Kern-
kraftwerke ist ebenso deutlich und
klar zu verurteilen. DieWelt wird
nicht am deutschen Energieunwesen
genesen.

Diewissenschaftlichen Zudiener
von IPCC (Weltklimarat) haben längst
ihrewissenschaftliche Ehre verloren.
MichaelMann, ein Star-Klimatologe,
hat vor demHöchstgericht in British
Columbia einen Prozess verloren. Er
konnte die Richtigkeit derHo-
ckey-Stick-Prognose nicht beweisen.
MichaelMann prognostizierte eine
unglaubliche Temperaturzunahme

mit Endzeitprognose. Das ist eine
Fälschung, die leider keinen Eingang
in dieMainstream-Medien fand.
Ausserdembeachten die Klimatolo-
gen diewichtigsten Prämissen – Son-
ne undWolken – nicht, weil damit die
Berechnungen insUnermessliche
steigenwürden.

Das Klima ist nicht linear und
chaotisch; dieser Satz war in früheren
IPCC-Berichten noch vorhanden und
wurde in der Zwischenzeit gestrichen.
Ausserdemmussten die IPCC-Wis-
senschaftler die Prognosen immer
wieder leidlich anpassen.

Die Politiker kleben an denAkti-
visten von IPCC, Friday for Future
und Extinction Rebellion und verbrei-
ten beimThemaKlimawandel Fanta-
sien zumWeltuntergang und befeu-

ern gefährliche Psychosen. Insbeson-
dere bei Kindern und Jugendlichen
werden damitMassenpsychosen
erzeugt. Dieses Klimatrommelfeuer
ist verantwortungslos. Der Inquisition
und derHexenverfolgung konntemit
der Aufklärung begegnet werden. 99
Wissenschaftler haben Einsteins
Relativitätstheorie bestritten, und
GalileoGalilei wurde immerhin 500
Jahre später von der RömischenKurie
rehabilitiert.Wir lassen uns doch
nicht von denKlima-Sprachröhren
undKlima-Sprachgören die Zukunft
verbauen. Ausserdemmüssen die
absolut flora- und faunaschädlichen
und ineffizienten Riesenwindturbinen
vor demBau verhindert werden.

Eduard Keller, Goldau

Ihr Leserbrief

Der «Bote der Urschweiz» versteht
sich als Forums-Zeitung, die den ver-
schiedenen Meinungen und Ansichten
zur Verfügung steht. Trotzdem gelten
aber auch für Leserbriefe einige Re-
geln.

• Ihr Leserbrief muss mit Name, Vor-
name, genauer Adresse und Telefon-
nummer versehen sein, damit uns die
Urheberschaft zweifelsfrei bekannt ist
und Rückfragen möglich sind.
• Die Redaktion behält sich Kürzungen
von Leserbriefen ausdrücklich vor.
Um Fehler und Missverständnisse zu
vermeiden, werden handgeschriebene
Leserbriefe nicht akzeptiert und veröf-
fentlicht.

LESERBRIEFE


